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J Der deutſche Außenhandel
weiſt für das erſte Halbjahr 1909 eine Zunahme
gegenüber dem erſten Halbjahr 1908 auf. Die Einfuhr
ſt von 3957 auf 4125 Millionen Mark, die Ausfuhr von
3127 auf 3221 Millionen Mark geſtiegen, die Zunahme be-
trägt alſo bei der Einfuhr 168 und bei der Ausfuhr
94 Millionen Mark. Das Rekordjahr 1907 iſt damit
allerdings auch nicht annähernd erreicht, denn wenn man
den Warenumſatz Deutſchlands mit dem Auslande in den
Jahren 1907 und 1908 vergleicht, ſo war im Jahre 1908
die Einfuhr um 926 und die Ausfuhr um 614 Millionen
NRark geringer als im Jahre 1907. Die oben für das
erſte Halbjahr 1909 angegebenen Wertzahlen beruhen zum
Teil auf vorläufiger Berechnung, der die Preiſe für 1908
zugrunde gelegt ſind, zum Teil aber auch auf Wertan
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meldung, die ſeit einigen Monaten, beſonders bei der
et Ausfuhr, in größerem Umfange gefordert wird als früher.
J da nun die Durchſchnittspreiſe für 1909 etwas höher ſind
Frl. als die für 1908, ſo wird der wirkliche Wert des deutſchen
uf Außenhandels im erſten Halbjahr 1909 auch etwas größer
er geweſen ſein, als oben angegeben iſt, namentlich dürfte ſich
Ilſe die Einfuhr höher ſtellen. Gegenüber dem Jahre 1907
etär wird aber trotzdem ein Minus ſich ergeben. Was die
e einzelnen Warengruppen betrifft, ſo iſt die Einfuhr von
ſ. Erzeugniſſen der Land und Forſtwirtſchaft und von
im Nahrungs und Genußmitteln von 2487 Millionen Mark
deth im erſten Halbjahr 1908 geſtiegen auf 2638 Millionen
eur Mark im erſten Halbjahr 1909, und zwar beruht dieſe
t Steigerung hauptſächlich auf Vorverzollungen von Kaffee,
thea Tee, Tabak, Zigarren, Spirituoſen uſw. Zugenommen hat
nir außerdem die Einfuhr von chemiſchen und pharmazeutiſchen

Erzeugniſſen, von Textilhalbfabrikaten, Leder, Kautſchuk.
orn. Bei faſt allen anderen Warengruppen war die Einfuhr ge
orn. tinger als im Vorjahre. Jn der Ausfuhr nehmen, ebenſo
phl wie in der Einfuhr, die land und forſtwirtſchaftlichen Er
ne zeugniſſe und Nahrungs- und Genußmittel die erſte Stelle
her ein; ihre Ausfuhr iſt von 538 Millionen Mark im erſten
ſer Halbjahr 1908 auf 573 Millionen Mark im erſten Halb-
mil jahr 1909 geſtiegen. An zweiter Stelle ſtehen im Vor
rer jahre an erſter Halb und Ganzfabrikate der Textil-
Dr. induſtrie, Konfektion uſw., deren Ausfuhr von 587 auf

568 Millionen Mark zurückgegangen iſt. Die Ausfuhr von
aul Metallen (einſchl. Eiſen und Stahl) und von Waren
r daraus hat ſich von 507 auf 500 Millionen Mark, die
u Ausfuhr von Maſchinen, elktrotechniſchen Erzeugniſſen und
D. Fahrzeugen von 340 auf 325 Millionen Mark, von mine-
g). raliſchen und foſſilen Rohſtoffen von 248 auf 247 Mil-

ſter Nüonen Mark, von Muſikinſtrumenten, Spielzeug, Uhren
Hr. und Feuerwaffen von 65 auf 60 Millionen Mark, von
bſt Tonwaren, Glas und Glaswaren von 89 auf 79 Millionen
r Nark vermincert. Zugenommen hat die Ausfuhr von
5 chemiſchen und pharmazeutiſchen Erzeugniſſen, Farben uſw.
arl von 254 auf 286 Millionen Mark, von Leder und Leder
rſt waren und von Kürſchnerwaren von 170 auf 191 Millionen
g Nark. Der Geſamtmenge nach iſt die Einfuhr von
au 31 Millionen Tonnen zurückgegangen, hauptſächlich infolge

verminderter Einfuhr von Kohlen, Steinen und ähnlichen
Raſſenartikeln. Die Menge der Geſamtausfuhr deckt
ſch ungefähr mit der vorjährigen.

Eine Weinzollordnung.
Der Bundesrat hat, nach den „Berl. pol. Nachr.“,
eine Weinzollordnung erlaſſen, die am 1. September d. Js.
in Kraft tritt. Sie zerfällt in Vorſchriften über die Unter-
ſuhung auf Einfuhrfähigkeit und in ſolche über die Zoll
behandlung.

Nach den erſteren darf die Einfuhr von Wein, Traubenmoſt
ind Traubenmaiſche nur über die Zollſtellen der vom Bundesrat
beſtimmten Orte erfolgen. Wein, Traubenmoſt und Trauben
wiſche, die in das Zollinland eingeführt werden, unterliegen
äiner amtlichen Unterſuchung auf ihre Einfuhrfähigkeit unter Mit
virkung der Zollbehörde. Die Koſten der Unterſuchung einſchließ
h der Verſendung der Proben ſind von dem Verfügungsberechtig-
en zu tragen. ein, Trauenmoſt und Traubenmaiſche ita
lieniſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Er
jeugung ſind regelmäßig ohne Unterſuchung zur Einfuhr zu
laſſen, wenn die Sendung von einem Zeugnis über die Einfuhr-
ſhigkeit des Erzeugniſſes begleitet iſt, welches von einer der hier
i beſtimmten wiſſenſchaftlichen Anſtalt des Erzeugungslandes
geſtellt iſt und nachweiſt, daß die Unterſuchung unter Be
achtung der Vorſchriften vorgenommen worden iſt, die hierüber
m Erzeugungsland im Einvernehmen mit der Reichsverwaltung
laſſen ſind, und wenn ſich nicht beſondere Zweifel an der Rich
igleit des Zeugniſſes aus der Beſchaffenheit des Erzeugniſſes nach
ſarbe, Geruch, Geſchmack uſw. oder aus anderen außergewöhn
hen Wahrnehmungen im einzelnen Falle ergeben. Soweit die
Sendung beanſtandet wird, iſt ſie durch die Zollſtelle von der Ein
hr zurückzuweiſen. Dem Verfügungsberechtigten, der von der
rückweiſung unter Angabe des Grundes alsbald zu benach-
tigen iſt, ſteht frei, innerhalb dreier Tage nach Empfang dieſer
be e i gung bei der die Zurückweiſung verfügenden Zollſtelle
e Entſcheidung der von der Landeszentralbehörde bezeichneten
höheren Verwaltungsbehörde zu beantragen. Dieſe Behörde ent
eidet endgültig. Von der Einfuhr zurückgewieſene oder frei

lig zurückgezogene Erzeugniſſe ſind unter zollamtlicher Ueber
chung in das Zollausland zurückzuſchaffen. Für die zum Zwecke
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der Unterſuchung entnommenen und dabei verbrauchten oder un
brauchbar gewordenen Proben kommt Zoll nicht zur Erhebung. Zur
Kognakbereitung beſtimmter Wein darf ohne vorherige
Unterſuchung zugelaſſen werden, nachdem er mit fein zerriebenem
Kochſalz in Menge von 2 v. H. ſeines Reingewichts amtlich un
genießbar gemacht (denaturiert) oder nachdem ſeine Verwendung
zur Kognakbereitung unter amtliche Ueberwachung genommen iſt.

Gemäß dem Abſchnitt über die Zollbehandlung unterliegen Ver
ſchnittweine und Verſchnittmoſte, deren Erzeugung in Tarifver-
trags oder meiſtbegünſtigten Staaten außer Zweifel ſteht, dem
ermäßigten Zollſatze von 15 Mk. für 1 Doppelzentner, ſelten ihre
Einfuhr in Fäſſern oder Keſſelwagen unmittelbar aus dem Er-
zeugungslande erfolgt iſt und ihre Verwendung zum Verſchneiden
von Wein unter Erfüllung beſtimmter, beſonders aufgeführter Be
dingungen beantragt und unter zollamtlicher Ueberwachung vor
genommen wird.

Zur Kognakbereitung beſtimmte Weine in Fäſſern oder Keſſel
wagen mit einem Weingeiſtgehalte von nicht mehr als 20 Ge-
wichtsteilen in 100 unterliegen, wenn ſie einen anderen Zuſatz
als aus Wein gewonnenen Weingeiſt nicht enthalten und ihre Er
zeugung in Tarifvertrags- oder meiſtbegünſtigten Staaten außer
Zweifel ſteht, dem ermäßigten Zollſatze von 10 Mk. für 1 Doppel-
zentner, ſofern ſie mit fein geriebenem Kochſalz in Menge von
2 v. H. ihres Reingewichts amtlich ungenießbar (denaturiert)
werden oder ihre Verwendung zur Kognakbereitung unter Er
füllung beſonders vorgeſchriebener Bedingungen ſtattfindet.

Die Kämpfe zwiſchen Spanien und Marokko.
Da in Barcelona als Kundgebung gegen den

Feldzug in Marokko der allgemeine Ausſtand
erklärt wurde, iſt über Barcelona der Belagerungs-
zuſtand verhängt worden.

Der ſpaniſche Miniſter des Aeußeren hat erklärt,
Spanien würde ſeine Maßnahmen bei Melilla zum Schutz
des ſpaniſchen Gebiets in den durch den Vertrag von
Tetuan vorgeſehenen Grenzen halten, ohne dem mili-
täriſchen Vorgehen den Charakter eines Krieges gegen das
Sultanat zu geben.

Spätere Telegramme melden uns noch: Nach amt-
lichen Depeſchen aus Sabadell Provinz Barcelona)
proteſtieren die Arbeiten gegen den Feldzug bei Melilla,
erklärten den Ausſtand, drangen in den Bahnhof und ver
hinderten einen Zug an der Abfahrt nach Barcelona. Die
Eiſenbahnſchwellen wurden aufgeriſſen und die Tele-
graphen- und Telephondrähte durchſchnitten. Bürgergarde
machte ſpäter den Weg frei, ſodaß der Zug abgehen konnte.
Bald jedoch mußte er umkehren, da auch weiterhin die
Schienen aufgeriſſen waren. Zu derſelben Zeit wurde in
Barcelona der allgemeine Ausſtand begonnen. Ueber die
Provinz Barcelona iſt wie in der Hauptſtadt der Be
lagerungszuſtand verhängt worden.

Nach einer amtlichen Meldung aus Melilla vom
26. cr. mußte ein Proviantzug der zweiten Station der
Grubenbahn eine leichte Beſchießung aushalten. Der Tag
verlief indeſſen ruhig. Artillerie beſchoß die Schluchten
von Gurugu. Amtlich wird beſtätigt, daß die Spanier in
dem Kampfe am 23. d. Mts. 300 Tote und Ver-
wundete hatten. Aus Melilla wird vom 23. d. Mts.
gemeldet: Jm Verlaufe des Vormittagskampfes ging der
Jnfanterie und der Artillerie die Munition zu wiederholten
Malen aus. Als Alhucemas wird berichtet: Die Ein
geborenen haben, ermutigt durch das Gerücht, daß die
Spanier Verluſte erlitten haben, drei Kanonen im Stich
gelaſſen und die Gewehre und die Munition fortgeworfen,
12 000 Eingeborene verſtärkten die Harka in Melilla;
andere Eingeborene errichteten Verſchanzungen auf den
ZWeßenden Höhen. Die Marabuts predigen den heiligen

rieg.

Englands auswärtige Politik.
Zu der Rede des engliſchen Staatsſekretärs Sir

Edward Grey über Englands auswärtige Politik be-
merken die „Berl. pol. Nachr.“ u. a. folgendess

„Durch die Rede des Staatsſekretärs Sir Edward
Grey im engliſchen Unterhauſe könnte die Diskuſſion über
die jüngſte Orientkriſe aufs neue in Fluß gebracht werden.
Denn der Leiter der auswärtigen Politik Großbritanniens
hält im Prinzip daran feſt, daß die Annexion von Bosnien
und Herzegowina durch Oeſterreich- Ungarn ein Verſtoß
gegen den Berliner Vertrag von 1878 ſei. Glücklicherweiſe
nur im Prinzip. Er ſelbſt gab der Genugtuung darüber
Ausdruck, daß der geſunde Menſchenverſtand in Europa in
vollem Maße ſiegte, und daß ſich eine friedliche Regelung
ergab. Die Reminiſzenzen des engliſchen Staatsmannes
ſind alſo rein theoretiſcher Natur und müſſen loyaler Weiſe
als ſolche, nicht etwa als Aeußerung eines fortdauernden
Proteſtes gegen die auf dem Balkan geſchaffene Lage ver-
ſtanden werden. Sir Edward Grey weiß ſehr wohl, daß
durch die Abmachungen zwiſchen den beiden zunächſt be
teiligten Mächten, zwiſchen OeſterreichUngarn und der
Türkei, ein Zuſtand hergeſtellt iſt, der dem ſehnlichſten Ver
langen der ziviliſierten Welt, im nahen Orient die Kriegs
gefahr ausgeſchaltet zu wiſſen, endlich Erfüllung gebracht
hat und an deſſen Aufrechterhaltung alle Mächte, die auf
den Namen einer ziviliſierten Nation Anſpruch erheben,
intereſſiert ſind Für die praktiſche Politik ſind die

Ergebniſſe der jüngſten Balkanvorgänge ein fait accompli,
und zwar ein ſolches, mit dem Gerechtigkeitsgefühl und
Vernunft ſich zufrieden geben können. Bosnien und
Herzegowina waren längſt durch OeſterreichUngarn kul-
turell und wirtſchaftlich erobert, ehe dieſe Macht, ihrem
moraliſchen Anrecht entſprechend, die Einverleibung voll
zog. OeſterreichUngarn hat mit dieſer Aktion lediglich die
Früchte einer äußerſt mühſamen und langwierigen Kultur-
arbeit geerntet. Andererſeits haben ſich im ottomaniſchen
Reiche nach der ſchwierigen Probe, die das jungtürkiſche
Regime glänzend beſtanden hat, die Verhältniſſe ſo ge
ſtaltet, daß auf lange Zeit hinaus einer ruhigen, in kon
ſtitutionellen Formen ſich vollziehenden Entwickelung ent
gegengeſehen werden darf Sie Edward Grey hat dann
auch die Annahme, als glaubte er, den engliſchen Stand-
punkt in der jüngſten Balkankriſe nachträglich zur Geltung
bringen zu können, ſelbſt entkräftet, indem er dieſen Teil
ſeiner Rede mit dem Ausdruck des Wunſches abſchloß, daß
die Beſſerung in den diplomatiſchen Beziehungen der Mächte,
die eintretn könnte, weil eine friedliche Regelung zuſtande
kam, anhalten möge. Ein ſolcher Wunſch hat zur Voraus-
ſetzung, daß die bosniſch-herzegowiniſche Annexion, in deren
erfolgreicher Durchführung die auswärtige Politik des
Fürſten von Bülow einen ſtarken und unbeſtreitbaren Er
folg zu verzeichnen hat, auch von Großbritannien als un
abänderlich anerkannt wird, und damit iſt von vornherein
eine wertvolle Bürgſchaft für die von Sir Edward Grey
gewünſchte Fortdauer der guten Beziehungen unter den
europäiſchen Mächten gegeben.“

OeſterreichUngarn und England.
Das „Wiener Fremdenblatt“ erklärt in der Be

ſprechung der letzten Orientdebatte im engliſchen
Unterhauſe, die Rede Charles Dilkes könne als Anzeichen
der im Jnſelreich einſetzenden Reaktion gegen die auſtrophobe
Stimmung des verfloſſenen Winters betrachtet werden. Auch in
der engliſchen Publiziſtik wären ſeither einzelne Symptome einer
ähnlichen Entwickelung zu bemerken. Es ſcheine in der Tat, daß
ſich im engliſchen Volke die Meinung Bahn bricht, daß jene Ge
häſſigkeiten gegen unſere Monarchie ein politiſcher Fehler waren.
Aus der Erwiderung Greys auf Dilkes Vorwürfe war herauszu
hören, daß auch er dieſer revidierten Auffaſſung nicht mehr allzu
fern ſtehe, indem er ſeine Replik in verſöhnlichem Tone hielt, den
Wunſch nach anhaltender Beſſerung der diplomatiſchen Be-
ziehungen ausſprach und Worte der Anerkennung für jene Mächte
fand, die ſich der Mühe ſchwieriger Verhandlungen unterzogen,
um ihre berechtigten Anſprüche mit den Jntereſſen des euro
päiſchen Friedens in Einklang zu bringen. Mit Grey freuen wir
uns des Sieges, den nach vielen Verwirrungen und Verbitte
rungen der geſunde Menſchenverſtand in einer Angelegenheit da
vonträgt, die von Anfang an klar genug lag, um einen ſolchen
Sieg zugleich als Grfolg des guten Rechtes bewerten zu laſſen.
Daß es ſich um das gute Recht handelte, haben uns ſämtliche Sig
natarmächte des Berliner Vertrages beſtätigt, deren Zuſtimmung
zur Annexion uns zuteil wurde, und gibt jetzt auch Grey als
ſeine materielle Auffaſſung zu erkennen, wenn er ſagt, daß die
von uns an den Beſtrebungen des Berliner Vertrages vorge
nommene Aenderung eine ſolche war, die anerkannt werden
könnte, und gegen welche kein bedingungsloſer Einſpruch zu er
heben war. Das Blatt würdigt die freundliche Geſinnung, die
aus Greys Rede ſprach, wendet ſich jedoch gegen die an den be
kannten Brief Karolyis geknüpfte Deutung, als ob Oeſter
reich Ungarn auf die Annexion Bosniens Verzicht ge
leiſtet hätte. Die Erklärung unſeres BVotſchafters, worin
dieſer die Meinung zurückwies, als ob unſere Monarchie
den Wunſch hegte, über die im Berliner Vertrage feſtgeſetzten
Rechte hinauszugehen, wurde überall und auch im engliſchen
Parlament im Sinne einer Zurückweiſung der damals herrſchen-
den Annahme verſtanden, daß Oeſterreich- Ungarn beabſichtige,
über die ihm zugewieſenen Grenzen hinaus militäriſch vorzu-
dringen und neue territoriale Erwerbungen einzuleiten. Selbſt
jene Kommentare aus der damaligen Zeit, die Gladſtones Enk-
ſchuldigung als im Austauſch gegen eine politiſche Verzicht-
erklärung Oeſterreich-Ungarns geleiſtet auffaßten, laſſen deutlich
erkennen, daß Karolhis vermeintliche Konzeſſion auf den ſagen
haften Vormarſch nach Saloniki bezogen wurde, nicht aber auf
die Annexion. Was faſt gleich nach dem Berliner Kongreß von
Karolyi ausgeſprochen und von Gladſtone mit voller Loyalität
aufgenommen wurde, wurde ſpäter durch die Balkanproklamation
KalnokhTisza beſtätigt. Genau dasſelbe Programm wurde im
Oktober des vorigen Jahres proklamiert und beſonders ſcharf da
durch gekennzeichnet, daß wir gleichzeitig mit der Annexion Bos-
niens auf unſere Rechte im Sandſchak verzichteten. Jn jenem
hiſtoriſchen Moment iſt es aller Welt offenkundig geworden, daß
die öſterreichiſch- ungariſche Politik ſich und ihren urſprünglichen
Abſichten treu geblieben iſt, daß ſie nur ihr Recht an ſich ge
nommen hat und im richtigen Augenblick die Konſequenzen zog,
die einer Notwendigkeit entſprachen. Die jüngſte Orientkriſis
konnte raſcher überwunden werden, wenn die engliſche Politik
ſtatt von einer rein formalen Auslegung des Berliner Vertrages
ſich von dem Gefühl der traditionellen Freundſchaft hätte leiten
laſſen, ſowie von der realpolitiſchen Erwägung, daß Oeſterreich-
Ungarn und England an keinem Punkte der Welt durch unver-
einbare Intereſſen geſchieden ſind, und von der Erinnerung, daß
infolgedeſſen die beiden Mächte häufig einander unterſtützen
könnten. Das „Fremdenblatt“ ſchließt: Wenn in England das
Verſtändnis dafür, daß es auch für die eigene Politik nützlich iſt,
der Tradition in den Beziehungen der beiden Mächte eingedenk
zu bleiben, neuerdings Wurzel faſſen ſollte, ſo könnten wir das

5 nur mit Freuden begrüßen.



Deutſches Reich.
Nicht einkommenſteuerpflichtig. An die Vorſitzenden der

Einkommenſteuerberufungskommiſſionen iſt
folgender Erlaß des Finanzminiſters ergangen: „Die den
Beamten, Schullehrern und Geiſtlichen auf Grund der neuen
Beſoldungsvorſchriften für die Zeit vom 1. April bis zum
31. Dezember 1908 nachgezahlten Beträge ſind Ver-
gütungen für die von den Empfängern im Kalenderjahre 1908
geleiſtete Tätigkeit. Wiewohl die Beträge erſt im Kalender
jahre 1909 zur Auszahlung gelangt ſind, können ſie für das
Steuerjahr 1910 nicht für einkommenſteuerpflichtig
erachtet werden.“

Der Kaiſer in Norwegen. Wie aus Molde ge-
meldet wird, kam der Kaiſer am Sonntag nicht an Land.
Vormittags 10 Uhr fand Gottesdienſt an Bord der
„Hohenzollern“ ſtatt. Forſtmeiſter Preuttum mit
Gattin, denen der Kaiſer am Sonnabend einen Beſuch
abgeſtattet hatte, waren zum Gabelfrühſtück geladen, an
dem auch die Offiziere des Geſchwaders teilnahmen. Nach
mittags trat wieder Regen ein. Wie weiter gemeldet
wird, erfolgt das Eintreffen des Kaiſers in
Swinemünde vorausſichtlich am Dienstag, den
3. Auguſt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria
Luiſe und Prinz Joachim ſind Montag nachmittag zu
Wagen von Cadinen nach dem Elbinger Staatsbahnhofe
gefahren, von wo 4 Uhr 35 Min. die Abreiſe nach Wil-
helmshöhe erfolgte.

Prinz Oskar von Preußen. Se. Königl. Hoh. Prinz
Oskar von Preußen vollendet heute, am 27. Juli, ſein
21. Lebensjahr.

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden reiſen
am 27. d. Mts. von Schweden ab und treffen am 28. Juli abends
in Berlin ein, von wo am gleichen Tage der Großherzog nach
Leipzig und die Großherzogin nach Königſtein weiterreiſen. Die
Ankunft in Karlsruhe wird am 31. Juli erwartet.

Das Kgl. Staatsminiſterium trat geſtern, Montag, zu
einer Sitzung zuſammen.

Neue Diamantenfunde Der Betriebsleiter der South
African Territories meldet, 16 Meilen weſtlich von Gaibes (im
Süden der Kolonie Deutſch-Südweſtafrika) ſeien
Diamanten gefunden worden, darunter ſolche von acht Karat.
An der Berliner Börſe wurde die Meldung mit Vorſicht auf
genommen.

Ausland.
Zum Zarenbeſuch in Frankreich. Nach einer Meldung

aus Paris werden die Miniſter des Aeußeren, der Marine
und des Krieges ſowie der Unterſtaatsſekretär der Marine
Chéron den Präſidenten Fallières nach Cherbourg zum
Empfang des ruſſiſchen Kaiſers begleiten.

Eine dynaſtiſche Kriſe in Serbien? Wie verlautet,
arbeitet die altradikale Partei auf den Sturz der Dynaſtie
Karageorgewitſch hin. Jn einem vom Prinzen Georg auf-
gefangenen, angeblich echten Briefe des Führers der Alt-
radikalen, Paſitſch, meint dieſer, die Wahl eines engliſchen
Prinzen ſei am günſtigſten. Paſitſch ſchlägt weiter vor,
dem König Peter aus der letzten Anleihe eine Abfindung
von 5 Millionen zu zahlen. Eine Kopie dieſes Briefes
ſandte Prinz Georg an den König nach Ribanska Banja.
Jn politiſchen Kreiſen heißt es, daß Paſitſch ſeinen Karls-
bader Aufenthalt dazu benutzen will, eine Audienz bei
König Eduard zu erhalten, ſobald dieſer in Marienbad
eintrifft. Dieſe Nachrichten ſollen König Peter ſo ange
griffen haben, daß er fortwährend an Ohnmachtsanfällen
leidet. Der Miniſterpräſident Nowakowitſch wurde nach
Ribanska Banja berufen.

Beleidigungsklage gegen den Hiſtoriker Dr. Friedjung. Durch
das Wiener Landgericht wurden dem bekannten öſterreichiſchen
Geſchichtsforſcher Dr. Friedjung zwei Ehrenbeleidigungsklagen zugeſtellt. Die 50 Mitglieder her ſerbiſchen kroatiſchen Koalition

fühlten ſich durch einen Artikel beleidigt, den Friedjung in einem
Wiener Blatte über das hochverräteriſche Gebaren jener Partei
veröffentlicht hatte. Außerdem hatte der kroatiſche Abgeordnete
Supilo eine Sonderklage gegen Friedjung eingereicht.

Keine Militärverſchwörung in Griechenland. Alle
Gerüchte über eine Militärverſchwörung ſind durchaus
falſch. Jn den letzten Tagen des Miniſteriums Theotokis
hatten ſich zahlreiche Offiziere jeden Grades in dis
ziplinwidriger Weiſe verſammelt, um ſich über wirkſame
Maßnahmen zur Erhöhung des Preſtige der Armee zu be-
raten. Seit Bildung des Kabinetts Rhallys iſt die Ord
nung wieder hergeſtellt. Die Offiziere ſind überzeugt,
daß Rhallys ſich unabläſſig und tatkräftig mit der
Reorganiſation der Armee beſchäftigen wird.

Wieder eine engliſche Flottendebatte. Jm engliſchen
Unterhauſe teilte der Erſte Lord der Admiralität, Me. Kenna,
in der Sitzung am Montag mit, daß die Regierung beſchloſſen
habe, die notwendigen Vorkehrungen zu treffen, um zumMärz 1912 die Fertigſtellung der zweiten vier Dread
noughts ſicherzuſtellen.

Zur Hankau--Szechuan-Eiſenbahn. Aus Peking wird vom
26. er. gemeldet: Der amerikaniſche Geſchäftsträger teilte dem eng-
liſchen Geſandten und den engliſchen Finanzleuten mit, daß,
wenn die Jntriguen, eine Aenderung in dem urſprünglichen An-
leiheabkommen für die Hankau--Szechuan- Eiſenbahn herbei-
zuführen, nicht aufhörten, die Vereinigten Staaten dies Vor-
gehen in dem Sinne auffaſſen würden, daß die Jntriguen von
England gebilligt würden.

Jtalien. Depeſchen des Gouverneurs von Benadir vom 14.
und 17. d. Mts. melden nach Rom, daß der Stamm Mohallim Jsmail
verſuchte, Uarſceik in Brand zu ſtecken, weil der italieniſche Reſident in
Uarſceik den aufſtändiſchen Häuptling Sceik Uſſein gefangen genommen
hatte. Es kam zu einem Gefecht des Stammes mit einer Kompagnie
Askaris, bei dem die Aufſtändiſchen 45 Tote, 20 Verwundete
und 3 Gefangene verloren, unter den letzteren einen Sohn des
Häuptlings der Aufſtändiſchen, während auf italieniſcher Seite
5 Askaris fielen.

Spanien. Wie wir aus Ferrol erfahren, beſichtigte der
König die Arbeiten zu dem erſten Panzerkreuzer des neuen
Geſchwaders, nahm die Revue über die deutſchen
Kriegsſchiffe ab und fuhr dann nach La Corunna.

Perſien. Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt
die Regierung bereit, dem entthronten Schah ein
Jahresgeld von 5000 Pfund Sterling zu ge-währen unter der Bedingung, daß er ſofort außer
Landes geht.

Kreta. Nach einer Meldung aus Caneag haben die
engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Truppen Montag
vormittag, die ruſſiſchen nachmittags Kreta verlaſſen.

Clemeneeans Witz.
Clemenceau, der franzöſiſche Miniſterpräſident a. D., nimmt

unter den Männern, die durch ihre „mots“, dieſe Epigramme in
Proſa, berühmt geworden ſind, einen erſten Platz ein. Er hat
etwas von dem ſpottſüchtigen, kampfluſtigen, ſarkaſtiſchen und
eulenſpiegelartigen Eſprit, der Männern wie Rivarol, Talley-
rand und Alexandre Dumas eigen war, und der auch den jüngſt
verſtorbenen General von Gallifet charakteriſierte. Jm „Gaulois“
gibt „Tout-Paris“ eine kleine Auswahl ſolcher „mots“, mit
welchen der bisherige Lenker der Geſchicke Frankreichs zwar
immer die Lacher auf ſeine Seite gebracht, nicht ſelten aber auch
eine ganze Meute von Feinden ſich auf den Hals gehetzt hat.
Die erſten Opfer des Witzes des Miniſterpräſidenten waren
natürlich die Miniſter des Kabinetts Clemenceau. Er ver
glich ſie gewöhnlich mit einer Theatertruppe und bezeichnete ſich
ſelbſt als den Theaterdirektor. Von dieſem Bilde ausgehend,
hatte er für alle Miniſter kurioſe Beinamen erſonnen, Beinamen,
die ſämtlich bekannten franzöſiſchen Theaterſtücken entnommen
waren. So nannte er die Herren Caillaux und Barthou „Les
Deux Goſſes“, Herrn Thomſon „Le Petit Mouſſe“, Herrn
DujardinBeaumetz „Follette“, Herrn Chéron „Le Cid de Nor-
mandie“, den General Picquart „Polin“, Herrn Milliès-Lacroix
„Le Nègre“ uſw. Am liebſten zog er Herrn Dujardin-Beaumetz,
den Unterſtaatsſekretär für die ſchönen Künſte, auf. Dujardin
Beaumetz, den ſich auch der neue Miniſterpräſident Briand ge
ſichert hat, ſpielte nämlich im Kabinett eine höchſt merkwürdige
Rolle: er war der Einweihungs und Enthüllungsminiſter par
excellence. Wo nur irgend ein Denkmal enthüllt, ein ſtaatliches
Gebäude eingeweiht oder ein Jubiläum gefeiert werden ſollte, er-
ſchien ganz ſicher Dujardin-Beaumetz, um eine Eröffnungsrede
vom Stapel zu laſſen. Das amüſierte Herrn Clemenceau ſehr,
und er machte ſich über den redeluſtigen Kollegen nicht wenig
luſtig. Eines Tages ſollte in irgend einer kleinen Stadt ein
Schulgebäude eingeweiht werden, und die Stadtverwaltung
glaubte, wie viele andere, ein Anrecht auf eine Miniſterrede zu
haben. Die Regierung wurde infolgedeſſen aufgefordert, zu der
Einweihungsfeier eines ihrer Mitglieder zu entſenden. Jn der
Miniſterratsſitzung, in welcher dieſes Geſuch aufs Tapet gebracht
werden ſollte, neigte ſich Clemenceau zum Finanzminiſter Caillaux
hin und flüſterte ihm ins Ohr: „Jch wette fünf Francs, daß
Dujardin-Beaumetz ſich anbieten wird.“ „Zehn Francs da
gegen,“ erwiderte Caillaux. Man verlas das Geſuch der Ge-
meinde. Alle Miniſter hörten ſchweigend zu, während Clemenceau
ſein Auge in die Runde gehen ließ, als wenn er fragen wollte:
„Nun, meine Herren, wer von Jhnen opfert ſich?“ Da ſich
niemand meldete, ſagte er mit dem größten Ernſt: „Wir müßten
aber doch nach einer Gemeinde, die ſo aufrichtig demokratiſch iſt,
ein Mitglied der Regierung „Wenn Sie meinen, daß
jemand hin muß unterbrach ihn Dujardin-Beaumetz.
„Sie würden uns einen großen Dienſt erweiſen,“ ſagte Clemen-
ceau, mit Mühe nur das Lachen verbeißend. Als dann die
Sitzung zu Ende war, nahm Clemenceau den Finanzminiſter, der
ſich raſch hatte drücken wollen, beiſeite und ſprach: „Lieber
Caillaux, Sie ſchulden mir zehn Francs!“

Als er im vorigen Jahre von ſeiner Karlsbader Kur heim-
kehrte, war Clemenceau beſonders „gut aufgelegt“, und ſeine
Kollegen von der Miniſterbank bekamen das bald genug zu ſpüren.
„Jch glaube, daß ich eine neue Schule gründen werde,“ ſagte er
zu einem ſeiner Freunde, „die Schule des Erfolges. Jch will mal
mit Briand darüber reden. Noch niemals dürfte eine Schule eine
ſolche Auswahl von hervorragenden Profeſſoren gehabt haben.
Briand ſoll Vorleſungen über die Nützlichkeit der Prinzipien
halten.“ „Die Nützlichkeit der Prinzipien?“ fragte der andere.
„Natürlich! Wenn es keine Prinzipien gäbe, könnte Briand nicht
darauf herumreiten. Barthou ſoll lehren, wie man auch unter-
legenen Parteien treu bleibt; Picquart ſoll von der Schönheit des
Märtyrertums ſprechen.“ „Und was ſoll Chéron lehren?“
„Chéron? Oh! gar nichts. Der müßte den ſitzengebliebenen
Schüler ſpielen.“ Mit ſolchen und ähnlichen boshaften Witzworten
regalierte Clemenceau auch ſeine eigenen Parteigenoſſen. Der
Vorſitzende eines politiſchen Klubs, der einen Sammelpunkt für
die radikal geſinnten reichen Pariſer bilden ſollte, klagte einmal
dem Miniſterpräſidenten, daß der Klub ſich in finanziellen
Schwierigkeiten befinde, da die Opferwilligkeit der Mitglieder
nachlaſſe. „Und dabei brauchten nur 7000 Mitglieder ihre Bei-
träge zu zahlen, um uns wieder in die Höhe zu bringen,“ ſagte
er ſeufzend. „7000 Mitglieder! Sie ſind wirklich ein
Optimiſt!“ rief Clemenceau. „Glauben Sie wirklich, daß es in
Paris 7000 reiche Republikaner gibt?“ Abgeordnete und ein-
flußreiche Wähler, die ſich Mühe gaben, ihre Protegeés in Staats-
ſtellungen hineinzubringen, behandelte Clemenceau ſtets etwas
verächtlich. Eines Tages erſchien bei ihm eine ganze Schar von
Abgeordneten aus dem Süden, um einen ihrer Schützlinge zum
Unterpräfekten ernennen zu laſſen. Clemenceau ſchien von der
Sache nichts wiſſen zu wollen. Die Abgeordneten ließen ſich
jedoch nicht abweiſen und wurden immer ſtürmiſcher und
dringender. „Aber, meine Herren,“ rief der Miniſterpräſident
ſchließlich ungeduldig aus, „wie kommt es denn, daß Sie, die Sie
ſo viele ſind, für einen jungen Mann, den Sie gern unterbringen
möchten, keine beſſere Stellung zu finden wußten

Wenn er ſich läſtiger Stellenjäger erwehren wollte, richtete
Clemenceau ſeine beißende Jronie nicht ſelten auch gegen ſich
ſelbſt. Als er noch Senator war, hatte ihn einmal ein Präfektur-
rat um eine Empfehlung an den damaligen Miniſter des Jnnern
erſucht; um den Bittſteller los zu werden, hatte er ſie ihm ohne
weiteres gegeben. Als er (Clemenceau) nun ſelbſt Miniſter des
Jnnern wurde, erſchien jener Präfekturrat als einer der erſten
in ſeinem Kabinett, in der feſten Ueberzeugung, daß er es als
Unterpräfekt verlaſſen würde. Clemenceau aber erklärte ihm
mürriſch, daß keine Stellen offen ſeien, und daß er ſich überdies
erſt nach ihm erkundigen müſſe. „Oh! wenn es nur darauf an-
kommt, kann ich ganz ruhig ſein,“ erwiderte freudeſtrahlend der
Bewerber. „Jn meinen Perſonalakten, Herr Miniſterpräſident,
werden Sie eine Empfehlung erſter Güte finden.“ „Schön. Jch
will ſehen,“ antworte Clemenceau kurz. „Jch werde Jhnen Be
ſcheid zugehen laſſen.“ Während der Stellenſucher ſich zum Gehen
anſchickte, brummte der Miniſterpräſident in ſeinen Bart: „Jch
möchte bloß wiſſen, welcher Schafskopf mir einen ſo langweiligen
Menſchen empfehlen konnte Als er dann in den Perſonalakten
des Bewerbers ſeinen eigenen Empfehlungsbrief entdeckte, ließ
er dem Manne ſofort nachſtehendes Schreiben zugehen: „Geehrter
Herr, ich habe mir Jhre Perſonalakten angeſehen. Die
Empfehlung, von der Sie mir erzählt haben, genügt mir nicht.
Laſſen Sie ſich in Zukunft von einer Perſon empfehlen, die mehr
Zeit hat zu prüfen, ob Sie wirklich etwas taugen

Zuletzt noch zwei „mots“, die Clemenceau über ſich ſelbſt ge-
macht hat. Als er einmal nach Rambouillet zur Jagd fuhr,
wollte er in der Zerſtreutheit auf der verkehrten Seite aus dem
Eiſenbahnwagen ausſteigen. Ein Bahnbeamter, der nicht wußte,
wen er vor ſich hatte, fuhr ihn etwas grob an und ſagte, daß er
dort ausſteigen ſolle, wo jeder anſtändige Menſch ausſteige. „Sie
haben recht, mein Freund,“ erwiderte Clemenceau; „auf dieſer
Seite ſteigen gewiß nur die Spitzbuben aus.“ Als er einmal in
der Umgegend von Karlsbad ſpazieren ging, erregten ſeine Auf-
merkſamkeit einige Schnitterinnen. Er blieb ſtehen, um ihnen
bei der Arbeit zuzuſchauen. Eine der Bäuerinnen ſah ſich den
Mann mit dem ſcharfen Blick, dem dichten, weißen Schnurrbart
und dem runden Kopf etwas näher an und ſagte dann zu ihrer
Nachbarin: „Schau mal! Das iſt ſicher Bismarck.“ „Du biſt
wohl ein bißchen dumm! Bismarck iſt ja längſt tot.“ „Und ich
ſage dir, es iſt Bismarck. Du ſollſt es bald hören.“ Sprachs,
t dreiſt an den alten Herrn heran und fragte: „Nicht wahr,
mein Herr, Sie ſind doch Bismarck?“ „vBeinahe,“ erwiderte
Clemenceau, indem er grüßend den Hut vom Kopfe nahm.

Die Luftſchiffahrt.
Die Reichskommiſſion in Friedrichshafen. Am Wionta

traf die Reichskommiſſion, beſtehend aus den Herren Geheime
Oberregierungsrat vom Reichsamt des Jnnern Dr. Lewald
Gerlin), Dezernent der Verkehrsverwaltung des Kriegs
miniſteriums Oberſtleutnant Schmiedecke, Geheimrat
Profeſſor Hergeſell, Hauptmann George und
Oberingenieur Müller, in Friedrichshafen ein, um
den Probefahrten des „Z. II“, die vorausſichtlich heute
oder am Mittwoch beginnen ſollen, beizuwohnen. Wie
es heißt, ſoll die Ueberführung nach Köln am Sonnabend aus
geführt werden. Jn einer außerordentlichen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien von Friedrichshafen fand die Uebernahme
des der Stadt von einem dortigen Bürger geſchenkten Brunnen-

denkmals, des r r ſtatt. Bei derEinweihung ſprach auch Graf Zeppelin, der ſeinem Danke Aug-
druck gab für dieſe neue Ehrung. Die Auszeichnungen, die ihm
aus ganz Deutſchland zugekommen wären, ſeien der Beweis
dafür geweſen, daß es ihm gegeben war, in dem langerſehnten
Glückstraum der Menſchheit einen entſcheidenden Schritt zu tun,

Zu Blériots Flug. Bloériot iſt Montag nachmittag in
London eingetroffen, wo ihm von der Bevölkerung ein he-
geiſterter Empfang bereitet wurde. Lord Northcliffe gab ihm
zu Ehren ein Gabelfrühſtück, zu dem zahlreiche Gäſte eingeladen
waren. Kriegsminiſter v der den Aviatiker beglüg-
wünſchte, ſagte, dieſer große Erfolg würde ihm einen Platz in
der Geſchichte ſichern. Lord Northcliffe verkündete, daß der
Aeroklub beſchloſſen habe, Blériot die goldene Medaille zu ver-
leihen. Außerdem händigte Lord Northcliffe Blériot einen
Scheck über 1000 Pfund Sterling als Preis aus, der von der
„Daily Mail“ ausgeſetzt war.

Aus Nah und Fern.
Zu dem Cholerafall in Königsberg i. Pr. Die in der Cholerg-

Beobachtungsſtation des ſtädtiſchen Krankenhauſes befindliche Frau
Wienfield und der Wärter ſollen heute, Dienstag, entlaſſen
werden, da eine Gefahr für die weitere Verbreitung der Cholera
nicht vorliegt.

Vorſichtsmaßregeln gegen die Cholera. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht eine Bekanntmachung des Reichskanzlers, wonach,
nachdem die Cholera in Riga feſtgeſtellt iſt, aus Riga nach einem
deutſchen Hafen kommende Schiffe, ihre Jnſaſſen vor der Zu-
laſſung zum freien Verkehr ärztlich unterſuchen zu laſſen haben.

Ein Fall von aſiatiſcher Cholera wurde an Bord des aus
Petersburg in Maßluis eingetroffenen Dampfers „Elberfeld“ feſt
geſtellt. Der Erkrankte wurde in eine Baracke geſchafft und der
Dampfer in Quarantäne gelegt.

Die Cholera in Petersburg. An der Cholera ſind ſeit Sonntag
25 Perſonen erkrankt, 26 geſtorben. Die Geſamtzahl der Erkrankten
beträgt 728.

Beim Geſchützexerzieren explodierte nach einer Meldung aus
Tokio am Sonntag auf dem Lintenſchiff Aſahi ein zwölfpfündiges
Geſchütz. Vier Mann wurden getötet, fünf verwundet.

Einſturz eines Verſammlungsraumes. Jn dem Vorort von
Aleſſandria Vale San Bartolomeo ſtürzte während einer Beſprechung,
die der Franziskanerpater Albaſini über eine italieniſche Expedition in
die Weingegenden Chinas abhielt, der Verhandlungsraum zuſammen
und riß alle Anweſenden, etwa 200, hinab. Von Aleſſandria cilten
Militär und Aerzte zur Hilfeleiſtung herbei. Bisher wurden etwa
30 Verwundete unter den Trümmern hervorgezogen, darunter
ſechs Schwerverwundete. Sehr viele der Verunglückten
erlitten Quetſchungen.

Beendeter Streik. Nach einer Meldung aus Butler (Pennſylvanien)
iſt der Streik der ausländiſchen Arbeiter der Standard Steel
Car Company beendet. Zweitauſend Arbeiter haben zu dem von
der Company geſtellten Bedingungen die Arbeit wieder aufgenommen.
Dem offiziellen Bericht zufolge wird amerikaniſchen Arbeitern in den
Werken der Company in Zukunft der Vorzug gegeben werden.

Unwetter. Jn Bamberg haben ſchwere Unwetter geherriſcht.
Viele cher ſind abgedeckt worden. Auch viele Bäume wurden ent
wurzelt.

Bei einer Schlägerei in M.-Gladbach wurden zwei italieniſche
Erdarbeiter von einheimiſchen Arbeitern tödlich verwundet.

Unter der Maske vou Detektiven erſchienen geſtern in einem
Wiener Hotel zwei Herren, die etwa 20 Perſonen verhafteten
und ihnen das Bargeld und ſämtliche Wertſachen
abnahm en und dann verſchwanden. Es fehlt jede Spur von ihnen,

Ertrunken. Jm Neißebad zu Görlitz ſind am Sonntag zwei
Männer ertrunken.

Erlebniſſe dreier Berliner Luftſchiffer jenſeit der ruſſiſchen
Grenze. Drei Berliner Luftſchiffer, die Diplomingenieure Ber-
liner und Mann und der Student Wenling, die am 17. Juli
mit dem Ballon „Tſchudi“ in Schmargendorf aufſtiegen, ſind
wieder in Berlin eingetroffen, nachdem ſie in Rußland eine
abenteuerliche Landung überſtanden haben. Beim
Paſſieren der ruſſiſchen Grenze in den Morgenſtunden des
18. Juli wurde der Ballon von ruſſiſchen Grenz-
ſoldaten beſchoſſen, ohne daß die Schüſſe trafen. Nach
einer weiteren halbſtündigen Fahrt machten die Luftſchiffer den
Verſuch, in der Nähe eines Dorfes auf freiem Felde zu landen.
Die Bauern nahmen jedoch eine derart drohende Haltung
ein, daß die Luftſchiffer es vorzogen, Ballaſt auszuwerfen, um
wieder in die Höhe zu kommen. Um 9 Uhr vormittags landeten
ſie endlich in der Nähe des Dorfes Grodzisk. Hier hielten Sol-
daten die Bauern zurück und ermöglichten die Landung. Die
Luftſchiffer wurden, als der Spionage verdächtig,
verhaftet und der Ballon ſamt den Jnſtrumenten,
Karten, photographiſchen Aufnahmen beſchlag-
nahmt. Ein in Grodzisk wohnender deutſcher Fabrikdirektor
Wilhelm Querfurth hinterlegte, nach dem Bericht eines Berliner
Blattes, bei der Polizei eine hohe Kaution und ſetzte es durch,
daß die Luftſchiffer in ſeiner Villa wohnen durften. Aber in der
Nacht ſtand vor jedem Schlafzimmer ein Wach:-
poſten. Die Luftſchiffer wandten ſich telegraphiſch an das
deutſche Generalkonſulat in Warſchau. Am Donnerstag endlich
kam an die Polizei in Grodzisk der Befehl, die Luftſchiffer nach
Warſchau zu bringen. Dort wurden ſie im Generalſtabsgebäude
einem eingehenden Verhör unterzogen und dann mit dem Ballon
freigegeben. Die Platten der Luftſchiffer waren inzwiſchen ent
wickelt und unbrauchbar gemacht worden.

Ueber große Arbeiterausſperrungen wird aus Stockholm ge
meldet: Die Ausſperrungen, von denen bisher 13 000 Arbeiter
betroffen waren, haben am Montag weitere Ausdehnung ange
nommen. Zwei Holzſchleifereien, die dem Papierfabriksverbande
angehören, und Fabriken des Textilinduſtrie- und Sägewerk-
verbandes haben ihre Arbeiter ausgeſperrt. Am 2. Auguſt wird
dieſe Maßregel auf den Eiſenwerksverband ausgedehnt werden.
Falls auch dieſer Schritt erfolglos bleibt, werden weitere Aus-
ſperrungen nach den Beſtimmungen des Schwediſchen Arbeitgeber-
vereins erfolgen. Die Zahl der am Montag ausgeſperrten
Arbeiter beträgt 40 000 bis 50 000. Später wird uns gedrahtet:
Stockholm, 26. Juli. Das Landesſekretariat der Fachvereine hat
heute abend dem Arbeitgeberverein mitgeteilt, daß beſchloſſen
worden iſt, an die Mitglieder ſämtlicher Landesorganiſationen eine
Proklamation zu ſenden, in der zur Arbeitsniederlegung
im ganzen Lande am 4. Auguſt aufgefordert wird.

Wie Detlev v. Liliencron im Kriege 1870 verwundet wurde.
Detlev v. Liliencron hat bekanntlich die Kriege 1866 und 1870 als
Oberleutnant mitgemacht und ſchied beim Friedensſchluß als
Hauptmann aus der Armee. Von militäriſcher Seite werden nun
der „Jnf.“ anläßlich ſeines Todesfalles einige Erlebniſſe mitge
teilt, die Detlev v. Liliencron in den Kriegsjahren hatte. Lilien
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cron war tapfer bis zur Tollkühnheit.
Beiſpiel für dieſen Zug wollen wir hier aus der Fülle der mili
täriſchen Anekdoten mikteilen. Es war am Vorabend der Schlacht
von Mars la Tour, man lag im Biwak und wärmte ſich am Lager
feuer, denn die Nacht war kühl und regneriſch. Selbſtverſtändlich
war das Thema der Geſpräche die bevorſtehende Schlacht; denn
alle wußten, daß es am nächſten Tage unvermeidlich zu einem
Zuſammenſtoße mit dem Feinde kommen werde. Da war auch in
der Geſellſchaft ein blutjunger Fähnrich, Herr v. H. er iſt vor
acht Jahren als Oberſt geſtorben der noch niemals im Feuer ge-
ſtanden hatte und dem es naturgemäß ein wenig unheimlich zuMute war. „Was iſt mit Dir Fagt da mit einem Male Ober
leutnant Liliencron. „Jch denke an morgen“ erwiderte v. H.,
„Jhr dürft nicht denken, daß ich feige bin, nein, ſicherlich nicht, ich
werde meinen Mann ſtellen ſo gut wie jeder von Euch, aber
wenn es erſt nur ſchon morgen wäre.“ Liliencron, dem
Krieg und Schlacht ja nichts mehr Neues war, der aber die Ge
fühle, unter denen der junge Kamerad lebte, wohl verſtand, dachte
einen Augenblick nach, dann rief er aus: „Hat niemand von Euch
Karten da?“ Ein Kartenſpiel war bald gefunden, und ſo ver
brachten die Offiziere die Nacht unter Spiel und mancherlei Er
zählungen, bis um 4 Uhr morgens der Trompetenruf des Hor
niſten den Aufbruch anzeigte. „Und Du kommſt mit mir“, ſagte
Liliencron zu dem Fähnrich, „bleibſt immer in meiner Nähe,
wenn es nur halbwegs möglich iſt, denke an nichts, als daß wir
vorwärts müſſen, vorwärts um jeden Preis. Weißt Du, Kleiner,
Du mußt erſt ſo richtig in Zorn geraten.“ So lagen ſie denn,
Oberleutnant Liliencron und der Fähnrich, am Nachmittage des
ſelben Tages hinter einer Bodenwelle, die Schlacht war mitten im
Gange, die Kugeln pfiffen und der Fähnrich lag da, bleich und
mit zuſammengebiſſenen Zähnen. Mit einem Mal ertönte das
Signal zum Vorwärtsſtürmen, und Liliencron packte den Kame
raden am Arm, riß ihn empor und ſchrie ihm ins Ohr: „Vor
wärts nur, Kleiner, wir müſſen ſie niederkriegen“. Da
ſtürzten ſie auch ſchon vorwärts in wahnſinnigem Laufe. Sie
liefen und liefen, und immer blieben ſie beiſammen. Da
ſtrauchelte auf einmal der Oberleutnant und fiel um; eine
Kugel hatte ihn getroffen. H. hatte alle Zaghaftigkeit vergeſſen,
und der Hügel war im Laufe von 126 Stunden in deutſchen
Händen. Detlev v. Liliencron war ſchwer verwundet worden,
er wurde ins Lazarett transportiert, und ſeinen kleinen Fähnrich
traf er erſt wieder vor Metz.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Naumburg 27. Juli. (Jn der Saale ertranken)

beim Baden ein Dachdeckerlehrling und zwei Zimmerlehrlinge, die ihn
retten wollten.

Plauen, 25. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Auf der
Linie Leipzig--Hof, in der Nähe des hieſigen Schlachthofes, er
tönten heute früh gegen 7 Uhr laute Notſignale, die einen Eiſen
bahnunfall verkündeten. Auf dem Gleiſe, das der gegen 88 Uhr
hier verkehrende Eilgüterzug paſſierte, ſtand noch eine Lokomotive,
die einen Perſonenzug mitbefördert hatte. Der mit zwei Loko
motiven beſpannte Eilgüterzug fuhr nun mit voller
Wucht auf die Lokomotive auf. Der Zuſammenſtoß war ein
gewaltiger und weithin vernehmbar. Alle drei Maſchinen wurden
ſo ſtark beſchädigt, daß ſie außer Betrieb geſetzt werden mußten,
auch an den Tendern war die Materialbeſchädigung groß. Per-
ſonen ſind nicht verletzt. Der Zuſammenſtoß hatte arge Betriebs
ſtörungen zur Folge. Der Rettungszug aus Werdau beendete ſeine
Arbeiten gegen 1 Uhr mittags. Volle fünf Stunden mußte der
geſamte Eiſenbahnverkehr zwiſchen Jocketa und Plauen eingleiſig
bewirkt werden. Der Eilgüterzug konnte erſt nach vierſtündiger
Verſpätung abgelaſſen werden. Sämtliche andere Züge erlitten
Verſpätung. Schuld an dem Unfalle ſoll ein Weichenſteller ſein,
der ſofort den Dienſt verlaſſen mußte.

Letzte Telegramme.
Ein franzöſiſcher Leutnant verhaftet.

Metz, 27. Juli. Jn einem hieſigen Hotel iſt geſtern ein fran
zöſiſcher Leutnant verhaftet worden, der ſich an einem Haus
burſchen ſittlich vergangen hat.

Schweres Automobilunglück.
Wien, 27. Juli. Geſtern früh ereignete ſich in der Ring-

ſtraße ein Automobilunglück. Das Fahrzeug, in dem ſich drei
Balletteuſen befanden, fuhr gegen einen Baum. Es wurde zer-
trümmert. Zwei Damen wurden ſchwer und eine leicht verletzt.
Der Chauffeur blieb unverletzt. Er wurde verhaftet, da er an
dem Unglück vermutlich die Schuld trägt.

Furchtbares Unglück auf der Rennbahn.
Peſt, 27. Juli. Jn Senmlin ſtürzten geſtern beim erſten

Rennen vier Fahrer. Sie wurden leicht beſchädigt. Jm Schluß-
kampf kam ein Fahrer aus der Bahn und ſtieß mit dem Motor
eines anderen Fahrers zuſammen. Der Motor lief zwiſchen das
Publikum. Zwei Männer und ein Kind wurden ſchwer
und mehrere Perſonen leicht verletzt. Der Motor-
führer erlitt ſchwere Verletzungen.

Schwere Grubenexploſion.
Clermont-Ferrand, 27. Juli. Durch eine Exploſion ſchlagen

der Wetter ſind in einer Grube eine Anzahl Bergleute einge
ſchloſſen worden. Es heißt, daß 12 Bergleute den Tod gefunden
haben.

Torpedoboot und Kreuzer.
Pola, 27. Juli. Während eines Nachtmanövers ſtieß das

Torpedoboot „Skoppion“ mit dem Kreuzer „Erzherzog Karl“ zu-
ſammen. Das Torpedoboot erlitt ſchwere Beſchädigungen. Per-
ſonen ſind nicht verletzt worden.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Juli.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) C. 1 120 148 000 Zun. 41 768 000
darunter Gold M 3s853 065 000 Zun. 36 711 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 70 567 000 Zun. 1644 000
3. do. an Noten anderer Banken 41 213 900 Zun. 7257 000
4. do. an Wechſeln v 884 291 000 Abn. 44 087 000
5. do. an Lombardforderungen 66 733 000 Abn. 12 774 000
6. do. an Effekten 2352 450 000 Abn. 23 416 000

i

7. do. an ſonſtigen Aktiven 160 252 000 Abn. 9334 000
Paſſiva:

180 000 000 unverändert.
64 814 000 unverändert.

1505 679 000 Abn. 65 167 000

8. das Grundkapital
9. der Reſervefonds

10. der Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 812 069 000 Zun. 25 684 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 33 092 000 Zun. 541 000

Deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika.
Der Geſchäftsbericht enthält nachſtehende Ausführungen: „Die

iamantenfunde im Süden von DeutſchSüdweſtafrika,
welche in das Geſellſchaftsgebiet fallen, haben naturgemäß die Be
wertung der GeſellſchaftsAnteile außerordentlich geſteigert. Wie
weitdiesberechtigtiſt, kann heute noch in keiner
Weiſe überſehen werden, da die Erforſchung des Dia
mantengebietes noch zu wenig vorgeſchritten iſt, demnach erſt die

Ein charakteriſierendes Zukunft die Erkragsfähigkeit des Fundkerrains ausweiſen kann,
und vor allen Dingen, ob ſich in demſelben Diamanten führender
Blaugrund findet. Das Reſultat des Berichtsjahres zeigt ein etwas
günſtigeres Bild als das des Vorjahres, indem dasſelbe einen
Reingewinn von 707 079 gegen 609 410 im Vorjahre
brachte. Der auf Beteiligungskonto gebuchte Anteil an der
Lüderitzbucht Geſellſchaft L. Scholz u. Co. m. b. H. hat ein
beſſeres Erträgnis als im Vorjahre geliefert, und dürfte ſich dieſe
Geſellſchaft auch in Zukunft entſprechend weiterentwickeln. Die
auf dem gleichen Konto gebuchten Beteiligungen an der Wind-
huker Farm- Geſellſchaft m. b. H. ſowie an der Kaoko-Land- und
Minen- Geſellſchaft ſind mit je 1 aufgenommen. Neu gebucht
auf dieſes Konto ſind 25 000 weitere Einzahlungen auf den,
Anteil von 50 000 am Südweſtafrikaniſchen Minen-Shyndikat,
ferner ſind 12 000 A auf die Neubeteiligung von 120 000 an
der DiamantenRegie des Südweſtafrikaniſchen Schutzgebietes hier
auf dieſem Konto erſchienen. Ebenſo wurde dasſelbe mit 1 be-
laſtet für Beteiligung unſerex Geſellſchaft in Höhe von 2 000 000
Mark nominal an der Deutſcher Diamanten- Geſellſchaft m. b. H.
hier, welche am 13. März 1909 von dem Südweſtafrikaniſchen
MinenShyndikat, Frankfurk a. M., und uns gegründet wurde mit
einem Kapital von 2500 000 woran das Südweſtafrikaniſche
Minenſyndikat mit 500 000 Bareinzahlung beteiligt iſt. Die
Geſellſchaft hat ihre Tätigkeit ſofort aufgenommen und iſt ſomit
zu hoffen, daß die Früchte derſelben bereits teilweiſe dem Ge
ſchäftsjahre 1909,/10 zugute kommen werden. Die Erträgniſſe
des Bergwerkskontos ſind naturgemäß infolge der bereits er
wähnten Diamantenfunde in der Hauptſache durch Eingänge von
allen hiermit in Zuſammenhang ſtehenden Abgaben geſtiegen. Die
D. K. G. für Südweſtafrika ſchlägt die Verteilung einer Divi
dende von 25 Proz. vor. Für 1907/08 waren 20 Proz.
verteilt worden. Damals ſchrieb die Verwaltung: „Wir möchten
ganz beſonders darauf aufmerkſam machen, daß nach der heutigen
Lage der Dinge für das kommende Jahr auf eine einigermaßen
gleich hohe Dividende nicht zu rechnen ſein wird.“ Dieſe Vor
ausſage iſt alſo nicht zugetroffen, da 5 Proz. mehr als im Vor
jahre verteilt worden. Dieſes Mal ſchließt die Verwaltung ihre
Ausführungen mit den Worten: „Wenn auch, wie aus dem vor
ſtehenden Bericht hervorgeht, die Verkäufe an ſtädtiſchem Gelände
(mit Ausnahme von Lüderitzbucht) innerhalb des Geſellſchafts-

gebietes wiederum nachgelaſſen haben und die Entwickelung des
Handelsgeſchäfts eine unſichere bleibt, ſo ſteht dennoch zu hoffen,
daß die durch die Diamantenfunde neu erſchloſſene Quelle der Ge
ſellſchaft auch künftighin angemeſſene Einnahmen zuführen wird.“

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülfenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 26. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Redwinter II Juli Aug. 243 Weſtern 245 Hard-
winter II Aug. 244 Sept. 242 Roſafé 79/80 kg ſchwim.
262 Barletta Ruſſo 79/80 kg ſchwim. 261 Donau 80 kg
Aug. 247 Ulka 10 Pud 5 ladend 2561 10 Pud 3 90 prompt
249 Azima 10 Pud 102 247 Sibiriſch. 74/75 ig ſchwim.
241 Auſtral. ſchwim. 266 Chile ſchw. 258 R oggen:
Südruſſ. 9 Pud 10/15 Odeſſa Nikolajew loko 192 Herbſt 185 A.
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 131 Juli 1291
Juli alt 128 Aug. 127 Sept. Okt. 1278 Hafer: Petersb.
46/47 kg 2 Juli neu 181 3 Juli alt 180 Nordr, 50/51 kg
3 Okt. Jan. 170 Mai s: La Plata fällig 148 Juni Juli
149 Juli Aug. 149 Aug. Sept. 150 Mixed Dez. März
146 Odeſſa prompt 146 A.

Berlin, 26. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, Sept.
226,75--226,50 226,75 Dezember 221,50 221,75 Roggen
Sept. 179 178,75 Okt. 179,25 178,75 Dez. 179,25 178,75
Hafer, märk., mecklb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 212 219
mittel 206--211 gering 200--205 AC, ruſſ. und Donau feiner
200--212 mittel 188 199 AC, gering 180--187 A. ab Bahn und
frei Wagen. Mais, amerikaniſcher mixed abfallender 171 178 C,
runder 156 162 abfallender 150 154 frei Wagen. Gerſte,
inländiſche Futtergerſte, mittel und gering 160 bis 175 gute 176
bis 186 ruſſ. u. Donau leichte 137 143 ſchwere 144 159
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl. Futterware
mittel 205--214 Taubenerbſen 215--225 ab Bahn u. frei
Wagen. Weizenmehl 00 33,25--36,50 Roggenmehl 0 und 1
23,30 bis 25,10 Weizenkleie 11,50--12,50 Roggenkleie
12,60--13,10 Mittagsbörſe: Weizen Juli 259,00 260,00
September 226,75 227,25226,25 Oktober 223,25 bis
223,75--222,75 Dezember 221,25--221,50 220,75 c. Roggen
Juli 195,00 A. Sept. 179,75--181,00 180,50 AC, Oktober 179,75 bis
179,50 180,50 179,75 A. Dezember 179,25 179,00 179,50 bis
179,00 Hafer Juli 180,75--181,50 September 166,00 bis
165,50 Dezember 163 c Mais Juli 152,25--152,00 Weizen
mehl 00 33,25 36,25 Roggenmehl 0 und 1 23,30 25,30
Rüböl Oktober 55,10--55,00 Dezember 55,10 55,00 55,10

L. Weltmarkt, Berlin, 26. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 765 gr., Juli
260,00, Sept. 226,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 180,85, Sept. 174,70,
Chicago Northern J Spring, Juli 166,05, Sept. 162,60. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 188,50. Paris Lieferungsware Juli 207,20,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 229,10. Odeſſa Ulka 928 3 405
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 172,00. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 ar. Juli 195,90,
Sept. 180,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 131,30. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 181,50, Septbr. 166,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Juli 132,80. Buenos
Aires Durchſchn.Qualitöt bordfrei

Düngemittel,
Magdeburg, 26. Juli. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—-16 Lieferung Frühjahr 1910
9,55 ſchwefelſ. Ammoniak 20 Lieferung Herbſt 1909
pr. 59 3 pr. Kalkſtickſtoff, 18-—-20 53 5 pr. aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 9X 2 7,90 Ammoniak-Superphosphat 9 9 7,50
Superphosphat 17—-19 16 Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis
58 8,25 Texas 55--58 Erdnußkuchenmehl 52—56
7,45 Seſamkuchenmehl 50--52 deutſches 7,25 Maizenafutter
26--30 7,40 Maisölkuchenmehl 30 36 o 7,90 Kokos
kuchen, deutſche 30-33 J 8,30 Palmkernkuchen, deutſche 23—26
6,55 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 J 8,50 Rapskuchen,
deutſche 40--43 6,10 Mohnkuchen, deutſche 42—45
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24 28 3 5,45 helle
Biertreber 26-30 KnochenPräzipitat (Futterkalk) feinſte
Ware mit 40 4 11,00 C Liebigs Fleiſchfuttermehl ca. 90 12,50
Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.Ladungen.

Hopfen.
Nüruberg, 24. Juli. (Hopfenbericht.) Der Geſamt

umſatz dieſer Woche beſtand in 900 Ballen, wovon mindeſtens die
Hälfte für Spekulationszwecke übernommen wurde. Außerdem wurde
für elſäſſiſche und belgiſche Rechnung gekauft für Kundſchaftsbedarf
zeigte ſich nur ſchwache Frage. Die Preiſe aller Sorten ſind wiederum
mehrere Mark höher bei feſter Tendenz. Wochenzufuhr 700 Ballen.

Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 30 mittel
do. bis 45 prima bis 52 Gebirgshopfen bis 55 C, geringe
Aiſchgründer bis 30, mittel do. bis 45 prima do. bis
geringe Hallertauer bis 35 mittel do. bis 55 prima do. bis
70 Hallertauer Siegelgut bis 75 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 50 prima do. bis 60 geringe Badiſche
mittel do. bis 55 prima do. bis 75 geringe Württemberger
bis 30 mittel do. bis 55 prima do. bis 76
mittel Poſener bis 55 prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 45 do. ſchwere Lagen bis 55 Für Auswahl aus
Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Trockenkartofſeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt-Bericht vom 286. Juli von der Preier t

ſtelle des D. LR. Tendenz: Für Eßkartoffeln in Wagen
ladungen von 10 000 Kg iſt bezahlt worden in Mark für 50 kg in
Berlin, Rote Daberſche 2,95; andere rote Sorten 2,75;
Magnum bonum 3,00; Weiße runde 2,25. Für Frühkartoffeln iſt bei
zahlt worden in Mk. für 50 kg in Magdeburg, Frühe weiße
Kaiſerkrone 2,00 Oval blaue 2,50 Nieren, Paulſens Juli 2,25,
Crallen 2,50. Calbe, Frühe weiße Kaiſerkrone 2,75; Oval blaue 3,05,
RNieren 2,75. Futter- und Brennware. Berlin, Rote Daber 1,60
bis 1,85; andere rote Sorten 1,60-- 1,85 Weiße Sorten 1,60 1,85.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken
frei Station, in Mk. für 50 kg. Flocken: Aken (Elbe) 8,25 (bez.
neue Ernte per Okt. /Dez.), Auras (Kr. Wohlau) 9,00 (bez.), Beſow b.
Wend. Tychow (Kr. Schlawe) 8,25 (bez.), Bleſen, Stärkefabrik 8,65 (bez.),
Breslau 9,00 (bez. netto ab Station Vietz a. Oſtbahn), Bülſtringen b.
Neuhaldensleben 9,20 (bez.), 8,25 (Verk. f. neue Ernte Sept. /Okt.,
Buſelwitz 8,50 (bez. im Juni), Ciszkowo 8,50 (bez.), 8,00 (Verk.), Cunſow
Bez. Cöslin 9,50 (bez. im Juli), Falkenhorſt b. Dritſchmin 8,25 (bez.,
Fiddichow, Tätoſinwerke 9,20 (bez. für Flocken aus Röbel i. M.),
Gläſen b. Deutſch Raſſelwitz 7,75 (bez. f. neue E.), Gr. Pedel b. Stojentin
Kreis Stolp 8,75 (bez.), Grünberg b. Falkenburg 8,60 8,75 (bez. am
7. Juli), Guttentag 8,50 (bez.), Haeſen b. Guten-Germendorf in der
Mark 8,75 (bez.), Heinersdorf Kreis Lebus, Station Trebnitz, N.M.
9,00 (Verk.), Karſtaedt 8,25 (bez. neue Ernte), Kamps b. Röbel in der
Mark 8,25-8,50 (bez.), 8,00 (Käuf. f. neue Ernte), Kempen Kr. Stolp
8,00 (bez. Sept. Nov.), Königsberg i. Pr. 7,75 (Käuf. f. neue Ernte),
Labiſchinek Station Gneſen 8,50 (bez.), Parchim, Konſervenfabrik 8,25
(Verk. f. neue Ernte), Polgſen bei Wohlau 8,70 (bez.), Polchow bei
Ruhnow 8,50 (bez.), Ramten 8,60 (bez.), 8,10 (Käuf. f. neue Ernte),
Sembten (Ffo.) Station Coſchen 9,25 (bez.), 9,50 (Verk.), Schönfeld
Kr. Kreuzburg i. Schleſ. 8,00 (Verk. f. neue Ernte), 7,90 (Käufer für
neue Ernte), Uthmöden 8,50 (Verk. f. neue Ernte), 8,20 (Käuf. f. neue
Ernte), Wierſchoslawitz b. Groſſendorf Kr. Hohenſalza 8,50 (bez.), 8,25
äuf.), Witlingen in Hannover 8,20-—8,40 (bez. f. Herbſtlieſerung),
Wituchowo b. Kwiltſch Kr. Birnbaum 8,50 (bez.), Wormsfelde b. Stolzen
berg N./M. 9,10 (bez.), Zapel b. Wend. Warnow 8,75 (bez.), 8,50 (Verk.
f. neue Ernte), 8,25 (Käuf. f. neue Ernte), Zerbſt, Anhaltiſche Kartoffel
FlockenFabrik 9,65 (bez.), 8,40 (bez. f. neue Ernte), Zobten am Berge
9,00 (bez.). Schnitzel: Militſch 7,50 (Verk. f. neue Ernte),
Soldin 8,50 (bez.), 8,00 (Verk. f. neue Ernte), Ventſchow i. M. 7,75
(bez. f. neue Ernte Okt. Nov.).

Magdeburg, 26. Juli. Prima Kartoffelmehl und Stärke
prombte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. VPreis: 25,00-—-25,50 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 26. Juli. Kartoſſelſtärte 24,75 25,26 Mk., Kartoffel
mehl 24,75--25,25 Mk.

Spiritus.
Nordhanſen, 26. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 68,25-—69,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 76,25--77,25 Mk. per loko und Juli-Auguſt. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 26. Juli. Spiritus geſchäftslos, Juli G.,
JuliAuguſt G., AuguſtSeptember G. 4

Paris, 26. Juli. Spiritus feſt, Juli 40,50, Auguſt 40,75,
Sept.-Dezbr. 40,25, Jan.April 40,00.

Oele und ODelfrüchte.
Köln, 26. Juli. Rüböl loko 60,00, Oktober 58,00.
Hamburg, 26. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 57,00. en
Amſterdam, 26. Juli. Leinöl träge, loko 251/,, Auguſt 25

Sept. Dezbr. 247/, Januar-April 24 Mai Auguſt 8
Paris, 26. Juli. Rüböl ruhig, Juli 63,50, Auguſt 63,75,

Sept. Dezbr. 64,75, Nov.Febr. 66,00.
W. Peſt, 26. Juli. Raps per Auguſt 13,85 Gd., 13,95 Br.

Zucker. tW. Hamburg, 26. Juli. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 50 Kilo
ver Juli 10,60, ver Auguſt 10,67x, ver Oktober 10,10, per Dezember 10,05,
per März 10,22, Mai 10,27. Tendenz: feſt.

W. London, 26. Juli. 96 9 Javazzucker prompt matt, 11 ſh. 3 d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 Juli ſtetig, 10 ſh. 6 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 26. Juli. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 311 G., Dezember 30/, G.
März 30/, G., Mai 30 G. Tendenz: ruhig.
tol i mſterdam, 26. Juli. JavaKaſſee, good ordinary, ruhig,
oko 40

Havre, 26. Juli. Kafſee. Good average Santos Sept. 41,25,
Dezember 39,50, März 38,50, Mai 38,50. Tendenz: kaum ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 24. Jult. Kaſſee. Zufuhren 14 000 Saf
in Rio, 68 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 26. Juli. Baumwolle, ſtill, Upland

loko 63 Pfg. uAntwerpen, 26. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli
5,72 Käufer, Februar 5,55 Verkäufer Ruhig,

Liverpool, 26. Juli. Baum wolle. Umſatz 6000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Unregelmäßig. Per Juli 6,8,
per JuliAuguſt 6,35, per Auguſt Septbr. 6,29, per Sept.Okt. 6,28,
per Okt.Nov. 6,27, per Nov.Dez. 6,27, per Dez.-Jan. 6,27, per
Jan. Febr. 6,27, per Febr.März 6,28, per MärzApril 6,28.

middling

Petroleum.
Hamburg, 26. Juli. Petroleum flau, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam, 26. Juli. Bancazinn ruhig, loko 80
London, 26. Juli. Silber 231 Lſtrl., ChiliKupfer 56 s Lſirl.,

per 3 Monate 602 Lſtrl., Blei, ſpan., 127/16 Lſtrl., engl. 127/g Lſtrl.,
Zinn 132 Lſtrl., Zink 217/g Lſtrl.

Glasgow, 26. Juli. Roheiſen. Scotch warrants ab. d.
Warrants Middlesborough III 49 sh. 1 d.

E. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 26. Juli. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
539 Rinder, und zwar 186 Ochſen, 31 Kalben, 212 Kühe, 110 Bullen,
397 Kälber, 590 Stück Schafvieh, 1830 Schweine, und zwar 1830
deutſche zuſ. 3356 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 81, II. 73, II. 62,
IV. 50 C. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 80,
II. 75, III. 64, IV. 53, V. 42 c. für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 67, II. 62, III. 57 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 52,
II. 48, III. 38, IV. Akt. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 4l,
II. 39, III. 32 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 75, II. 73,
III. 70, IV. 68 für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 475 Rinder,
und zwar 182 Ochſen, 29 Kalben, 184 Kühe, 110 Bullen 393 Kälber,
483 Schafe, 1822 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber, Schafe mittelmäßig, Schweine gut.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 26, Juli. Roter WinterWeizen loko 1157 per

Juli 125, per Sept. 1128 per Dez. 110 per Mai 112
Mais per Juli 79 per Sept. 75, per Dez. 66 Mehl 5,30,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 26. Juli. Weizen per Juli 106*/,, per Sept. 1048
Mais per Sept. 668

W. New-York, 26. Juli. Petroleum Standard white in New
York 8,25, do. in Philadelphia 8,20, do. in Refined Caſes 10,65, do.
Credit Balances at Oil City 158.

W. NewoYork, 26. Juli. Schmalz Weſiternſieam 12,05, Rohe und
Brothers 12,25.

n e nVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales i. V. Arthur Bierbachz
Schlußredaktion Kl. VBerwette, ſämtlich in Halle a. S,
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